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Selbstversorger-Anspruch.
A Für menschliche Ernährnng

1sö *aS ‘i0et ' elbe 008  eigenem Betrieb: 8,6 Kilo Roa-
!ü lb" «7°? k", g «°d »opf vom 1. November 1917M riugnst 1918 ----- 9V» Monate V 8 6 — 80 7*1 e ;r«
je topf. (Reich-gesetzblatt Sette 971, Aarböte Nr. 268.
am» unl># ° f et  an » eigenem Betrieb: in » aekamt
£  i0i8° —“J6«? 0*?* v" 1 15 3Jol»em6ee 191? bi , 15.
M(aß 1918 — 9 Monat- X 2 - - I , Kilo je Kopf

Hülsenfrüchte  au , eigenem Betrieb: 1 Kilo je Kopf
xT=7 w„ 19,7 6111619,8

B' i? r£ iê “'t“n| bo« 15. Nobembrr 1917 bi,
15. August 1918 a»8 eigenen Erzeugnissen.

h H°'." Ei»schl. Gemenge au, Haferu Gerste ivsg esam t-
» ür Pferde und Maultiere je 6 Zentner '

für zur Zucht verwendete Zuchtbullen mit Ge-
nehmiguug de » komm ooalverbaud»  auf
« «trag je 2 Zentner,

UBb  ® npe °d -r Gerste auf
«n°g mit Genehmigung de , Kommunalverbands'

ür Zuchtsauen bi, zu 45 Pfund bei jedem Wurf.
mr Kr ?' bie  r «>n Sprung benutzt werden, j - l/,Pfu- d für de« Tag. ' 1

r findet sich im Reichsgesetzblatt
e Nr. 272), bie  amtliche Vegrürduvg für
^ °« s«ma,? ^ ? " '8blatt Nr. 271 Seite 2 oben rechtsgenschwalbach, den 97. November 1917.

Der Königliche LandraL.
I . B. : Dr. Jugenohl.  Krei,deputierter.

«. dezug von Leder
*err«rui7 rmct̂ r unö ^runnenüauer zur Aus

imung von Treibriemen und für Zfumpen
. Alappsn und Manschetten.
«etzlar «n̂ ? eutfchen Gerberei m>d Riemenfabrit A. G.

; Sotöosftt5 Si ,m0. . Richard Appel, T-eibriemenfa.
.-Kucke!?! ' 0 ^ Frankfurt a. M West können Au,beste

r7°I^ tt,fl* S" igabe entnommen werden,
»« ichvüldach, de« l . Dezember 1917.

_ Der Königliche Landrat
3. « . : Dr . Ivgeuohl,  Kreil deputierter.

r>, . Bezugsscheine.
‘IterBBo £J *. «ekletdungeflück-n für die minderbemittelte,

ine ist h.4f,t?/nec  knapper, «ei Ausfertigung der ve-
krßda»na7t größter Bo»fichtz« verfahren und

^gep/g H e « - dü - snisfrag-
*• Hob 22  n » L bch verweise auf die Berfüguugen

t*d * ^ * M * (9re,8bL 234  u «d - 57).
'^ "lb-ch. de» i . Dezember 1917.

Der Künigl. Landrat.
3- » . : Dr. Jngenohl.  Krei,deputierter.

H ll ^ t  r.
Die Frühdruschprämie vonM. 60 — für di- Tn»«..Zentner bletbt bis 31  i , q, « = 20

je'
Lieferung-Prämie M. 30 - je Tovne"""^ ^ ^ bier ;ss;r 5ie

Laugenfchwalbach, den 4. Dezember 191 ?.
Der Königlich« Landrat.

^- . . Av die Ortspolizeibehörde«.
Ich ersuche um umgehendeE.nfendavg der Kat. k-. Ll».. »

Langenschwalbach, den 3. Dezemberm 7 ffatafletiläitet -
(v ^ ®w Königlich«. Landrat
3 g ': ^ 3 "g enohl, »reisdeputierter.

Bekanntmachung.
Alle Aandergewerbetreibenden, die fürd«s «ä« n- e»̂ ., ^I«hr also für 19,8  Kalender-

«e -besch'ei« habe« wöllen w-? d7n oder einen S - .
sofort bet dir Octrpottiet'brböibr *̂ *e ® Dltä ß«- **••*«• »Ö.JÄÄ 4 T, ?L °"" *•« *“f-
«ÄÄÄÄSÄ^

Nur bei Einhaltung der angegebenen Frist ist m t csi*
& ä
lösunz bereit liegen werte» * ' " <ÖW  H -best-lle zur « in.

, Der Königliche Lsodrat.

*■■■*«« Wi 7 m.“ \ Ä' r ‘r i>»
Dezember cr. ist z« berichten, wieviel««£ *1 ? 8J“ m 15'
v°« Gewerbescheinen für 19,8 gestellt « k S ! f ,dlu"8
von Den  Handel mit nicht selbste«on- ** e 0 eIe l)a '
Land- und Forstwirtschaft, de« »arten- bte
G' fliigel- und Bienenzucht betreffen ' Di- der
mulare werde» Ihnen dann von hier aus « « L . K* en 9ot ‘

Wegen Behandlung der Anträge beme.k« ich 7m. 8 .
Für Inländer (d h einem Staate d. . Z fo gendeS:

an, -hörige Personen) ist Formular 2, für ÄS S **?
keinem denischen Siaote ongehörerde Person) »Sr
verwenden. Sollte ei» Au-länder ein« 4 **
zunächst besonder, zu berichten unier Darios ^7 '«. *
de- Antragstellung Für «rträge auf̂ Gewerbe.'ch't
Hausierhandel ausschließlich mit nicht selbst
Erzeugvtffe» der Land- und Forstwirtschaft̂ «77
Obstbau-, , der G.flügel- und «ien-nzncht' kommt ttT 'r """zur Verwendung. ° ^ ' v̂mmt Formular s

Soll Hausierhandel mit den bezeichvete» «iche
wonneneu Erzeugntste» gleich»,itia mit *1  felbstgr.
Gegevstä«beo. zu welche° 7 «? nd« a.^ mit

werden, je nachdem der «ntragsteller ei» 5'. „kT 4 ^"Meidet

die von den Hrlspokizoiöeöörda», a 4
Sormuka« C v M 7 £



25 . 6. 1901 ), dagegen bei erstmalige»  Anträge « die For¬
mulare A und B (öluftet 4— 5 ) zu verwende «. Da « richtige
Ankagrformular muß den Anttägeu stet! beigefügt fein.

Indem ich roch besonder, aas die Borschristen in de« HZ 6.
S 11 12, B' f.  3 und 4 , 13 der « «Weisung vom SS. Juni
1S01 aufmerksam mache, weise ich darauf hi« , daß es stcevgstevS
nnteifagt ist , Hrusterern , welche oicht im Besitze eine , Wand « -
mwerbelchrine , oder ein«, GewerbefcheiaeS stad — selbst wenn
s.e schon dm Antrag auf AuLstellong eine , Schein -, gestellt
habe » — Bescheinigungen auSzufertigrn , darch weiche sich die-
selbe» berichtigt halten könnte», dev Hausierhandel einstweilen

flW  tetcer ^ jnbel  eiende » sind darauf hinzuweis ««,
daß st- vor Et ' lüsuuz de« Wandergewerbe oder Gewerbe-
scheine, de« Havsterhondel nicht aurübe « dürfen Zen He-
werbeschein Anträgen muß eine aufKleKSare Ahoto-
araphie des Antragstellers teigefügt werden ^ Die
Brhnlichkeit der Photographie mit dem Antragsteller ist ustec
de « Vorlagevermerk der Avtragrnachweisuvg zu bescheinigen.

LanaenschwÄbach , de» 39 . November 1817.
Dev Königliche Landrat.

3 . B ! Dr . Zngenohl,  ttzretSveputterter.

Oestlicher Kriegsschnuplatz
Die Waffenstillstandsverhandluxgenfür die russische Sront bf 3

haben gegonnen.
Mazedonische Front.

Nichts besonderes.
Italienische Front.

Bei guter Sicht war die Artillerietätigkeit in einzeln«
Abschnitten lebhafter als an deu Vortagen,

Der Erste Gmeralquartiermeister : Ludendorss.

Beginn der Wrffenstillstandsverhanb-
lungen mit Rußland.

Verordnung über Sämereien.
Bvm 19. Rovembrr 1817.

Bus Grund der Verordnung über KriegSmaßnah -mn zu«
Sicherung der ÄoMervährung ^ ^ ^ ai 19 >6 (Re -ch,-
» .sttzbl. S . 40 !) / lö . August 1817 (Ruch ! Grsetzbl . S . 8 ^3)
wird verordnet: 8 l.

Kleksamrn , Vratsamm , Samen von Futte - rnnkelrübe », vo»
Futterkohlrübev oder « rukeo, von Stoppel oder Aaffrrrüben
von Fattermöhren und Pastinak , Samen von Serradella und
von sonstigen Fntterkcäutrrn darf za andrrv w , za Saatzwrck .n
«ur nit Genrhmiguvg der Retchtsuttermitteist -lle abgesktzt oder
verwendet werden.

8 2.
Wer der Vorschrift im § l zuwider Sämereien ohne die

erforderlich « Genehmigung adsetzt ob« v-rwendet . wird « t
Vrfävgni , bi, zu einem Jahre und mit Geldstrafe bi, zu z hn-
tausend Mark oder mit einer dieser Strafe » bkstrast.

Neben der Strafe kann aus Einziehurg der Gegenstände
erkannt werden , auf die stch die strasbace Hat dlung bezieht,
ohne Unterschied, ob str dem Täler gehören oder nicht.

8 s -
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in

-rast.
Berlin , dev 19 . November t,17

Der StaaUsekcetär de, - rieg,rrnährvNL,amt,.
von Waldow.

Berlin,  4 . Dezember . (WTB . Amtlich.)

Die russische Abordnung für den Abschluß eines Wassm.
stillstandes wurde gestern nachmittag 4 Uhr von dem Oda-
tzefehlshaber Ost , Generalfeldmarschall Prinzen »e . pol)
von Bayern,  mit einer kurzen Ansprache begrüßt . Damf
begannen die Verhandlungen über den Abschluß eines Waff«-
stillstandes , an denen unter dem Vorsitz des Chefs des 8»
ralstabs , General Hoffmann,  Vertreter der deutschenL « d-
und Seestreitkräste sowie Bevollmächtigte der obersten Heerei-
leitungeu von Bulgarien , Oesterrei ch- Ungar » v&

der Türkei  teilnahmen . - |
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Aufforderung Rußland» an die Alliierten zur Teil, ah« gwg
an den WaffeustillstandStzerhaudlungen.

Rotterdam,  3 Dezember , « u» Petersburg wirdgr «!>-
det - Trotzky  teilte dm D' plomnten der Alliierten mit, «« ^ J
Deutschland  bereit ist, aus alle » gco » lenünre - ha-
lange»  einzaleite « , um zu einem de mokratt,chea S ->
ke « ji» gelange». Er sta, ;t . vb ste den Berhandluugeo . «> ^
am Sonntag  austnz -n. Lrizuwohr . ru wünsche«. gl ««*

Jwmi

Neue U Bootersolge. hs«S
«erltv,  3 . Dezember . (WTB . Amtlich! jgf—

Durch uvsere Unterseeboote wurde « im « ermelkanoi jp* aätbi;Dura , uoiete rroirrirrvv » ^ , « .»!«
im Bristol Kanal wiederum drei Dampfer und zwei » 1 ^ -tstre

Unter de« v -rsenkten Schiffen d- !°nd.« fi-h be(vernichtet . Unter oea osnnuun
englischen Segler , Robert Brown " und ,Mm «ie Loa » ^ BJ»
tetec mit 190 Tonnen Pech vo» Manchester nach st . » ^ •
Die Dcunpser waren alle belade «.

Der Ches de, Admtralstad , der MnrU»> Idteill
^ “Pen.

Der Weltkrieg-
E8TB. Große» Hauptquartier, 4. Dezember. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

An der flandrischen Front steigerte sich das Feuer von
mittags an zwischen Poelkapclle und Gheluvelt zu großer
Heftigkeit . In mehreren Wellen griff englffche Infanterie
nördlich von Gheluvelt an . 3m Feuer und Gegenstoß wurde

^ In den̂ nördlichen Abschnitten des Kampffeldes von Cam-
brai war die Aitillerietättgkeit zwischen Jnchy und Bourlon
vorübergehend lebhaft ; kleinere Vorfeldkämpfe verliefen er olg-
reich . In den südlichen Abschnitten dauerten tagsüber zwischen
Marcoing und der von Peronne auf Cambrai führenden Straße
örtliche sehr heftige Kämpfe an - Unermüdlich rm Draufgehen
mit Handgranaten und Bajonett entrissen u "^ re Truppen den
Engländern zäh verteidigte Grabenstücke . Vergeblich versuchte
der Feind sie wieder zu nehmen . Badische Truppen er-
erstürmten da» Dorf La Bacguerio und »Z -upteten e,
«egen mehrfache en,tische Gegenangriffe. Wir machte«
Ätzer5«0 Gesaageae. -

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
«n der Aillette und zu beiden Seiten der Maas bei reger

Elkundungstätigkeit zeitweilig auslebendes Feuer.

--

* Basel.  3 . Dez . ty .) Einer Militälkritik in der .M
Chconicle - ist zu rntaehme « , daß bei Cambrai : etn  3 \
de, englischen Heer «, eivges. tzt worden war . Aach d ^ tz « t
Teil der englischen » avallerie stand hinter bet Jtott ^  gg,
um de« erwarteten Durchbruch  strategisch z» ^

. , t Sts l
Den Blättern yWj Jf ja «»*

ÜHtt]* Amsterdam.  3 . Dezember . Den via » -' « .̂ '« W
in den Bereinigte « Staate « vo« Amerika bUi ÖoUonDtt \
Huitema wegen Spionage für Deutschland ers chosfe

BerAihchtsG. ^
— Sperre von Feldpostpäckchen i« &«!■ ^

«achtSzeit  Wlr mache« daraus aufmerksam,
briessendungen im Gewicht vo« über 50' « -am«
che«) au Heererangehörige , und z« ar ohne UateriM ^ i
Sendungen in, F -ld «ehe« oder in, Inland gerichtet ^
d>- s -» °° m b«
Pvstanstaltea weder angenommen noch besörderl z,
gleiche BerkehrSbeschränkuvg tritt für die Zeit vom ^ ’S
MM IUwZS 2 3«.«« -I. D»,
beten , mit der Auslieferung von Sendungen mn
gaben an HeereSangehöctge nicht bis zu de» letzt
Eintritt der Sperre z« « arte », sondern die ©«» "JJj»
ltchst schon in den ersten Tage « de, D -z-mber a«^ -
für später eingeliefrrte Serdungev kaum die Mvg fv,.
sie bi« zum Wethnachttseste deu Empfänger « zuz st



- Huppert Dem Musketier Emil HeuriS  in einem
IcfF.3sf- Ree trurde wegen Topfirk-tt vor dem Feinde im
zjk« da- Eiserne Kreuz verliehen.

- Hennethal  S . Drz Mit dem Eisernen KreuzS Kl.
Aide auSHkzi-chnkt der Fo stlehiling, Mark. Karl Enden « ?.
3 ii tm  Ins T« mmde am 8. Oft, in d-v Kämpfe«

sl8»becr schwer verwundet«rd befi. det sich in einem Laz».
Ail in Bettin‘

Sdald,
k,««S«»kch» atu«ch 4. Dez. (Schöfsensttzuug vom  28. Nov )

ki!«ilhelmiiie SB. zu Adolfseck hatte bei der letzte» Viehzählung ein
Kimn nicht angegeben und wurde deshalb durch gerichtlichen Straf,
fcftjl in eine Geldstrafe genommen. Hiergegen erhob sie Einspruch,
lai da« Gericht hielt eine strafbare Handlung für »anliegend und er-
taatt ebenfalls auf eine Geldstrafe. — Die Susanne L. zu Wiesbaden
Pli! im Septemberd. Js . in Laufenselden Roggen und Gerste sowie
duffeln aufgekauft, ohne hierzu berechtigt gewesen zu sein. Deshalb
M zerichtlichen Strafbefehl in eine höhere Geldstrafe genommen, er-
Wjie Einspruch. Das Gericht verurteilte die Angeklagte ebenfalls zu
®« angeinesseneu Geldstrafe. — Der Georg Karl 8 . zu Bärstadt
neuste im Septemberd. Js . dem ViehhändlerN. zll Langenschwalbach
-aUb. Als N. ihm eines Tages den Kaufpreis auszahlen wollte,
-We ihnB. einen höheren Preis als den vereinbarten zu zahlen,
iüM er ihn mit Totschlage» bedrohte. Er wird heute wegen Ver.
Me gegen§ 240 St .-G. B. in eine Geldstrofe von 25 Mark ge-
kM-im. - Der Kutscher Adam L. soll im Oktoberd. Js . seinem
ta dem Kmscher August D- hier 2 Furche» abgeackert haben,
rr MiUr deshalb von der Ortspolizeibehördc in eine Geldstrafe wegen
lebwretung des § 870>des St , G. B. genommen. Hierauf beantragte
richterliche Entscheidung. Da die Strasbarkeit der Handlung des L.

der Lemtrilung eines bürgerlichen Rechtsverhältnisses abhängig
- Grenzsteine fehlen nämlich— beschloß das Gericht die Berhand-

lg auszusctzen und dem angeblich Verletzten eine Frist von zwei
K mMleti ju bestimmen, innerhalb deren er gegenL. Ctvtlklage zu er-

mhabe' um die streitige Grenze festzustellen. — Die Landwtrtin
iu Adotsseck hatte tm Augustd. Js . einer hiesigen

‘ sf̂ wtzmn8 Zentner Kartoffrln ohne behördliche Genehmigung, er-
H Li. .̂ "chokM sie deshalb durch gerichtlichen Strasbefehl in eine
&■ S 0!! S«wmmen worden war, erhob die Bestrafte Einspruch. Das
i« Aj lfIt eine  strafbare Handlunz für festgestcllt und erkannte auf
^ « l»dem gkrichtltchen Strasbefehl sestgestellte Geldstrafe.

snn! 1® ItStigfettSberanftattun  ß.) Das durch den
^ ^ den Jugendkompagnien am Sonntag im hte-

S ' y 1* veranstaltete Wohltätigkeirskonzert nahm einen allgemein
i jj ‘£ 9uten  Zerlauf. In abwechselnngsrelcher Weise gruppierten
ui«? um die Auffübrungen per Jungmannen. Der

»oiauf des Programms hielt die Zuhörer in angenehmer Span-
vt faiJtn ? Ie*mit  ®i'er unb  Hingabe von Fräulein Ltmbarth und
, tihi.  V ? »otflttrapenc Jubclouverture leitete den Konzertabenb
1!t i ^ ft"- Durch oeii Wechsel»on süßer Zärtlichkeit mit
A r:-- Av °k>» Lerche,non sowie durch dte natürliche Art ihres Vor¬
st«- chrt.,, te  Fräulein Kirsch  die Zuhörer. In stimmungsvollen
... zeigten unsere Jungmannen ihre Mitarbeit an dem

ce* Abends. Wir müssen den Eifer, das Interessedie ÄT,?" - rtvenos. Wir »innen ven Elfer, das Unteren-
«, mit der die Jungmannen ihre Darbietungen vor-

t. Di °w'ei,.n Besonders gefiel die stlmmungSvolle Schlußszene
B#it„ ra cvii £• Freude und Beifall erweckten dte turnerischen
iü; u,,s,"mir’E? Durchführung war wohlgelungen und zeigte Gewandt-

«Ii v^kaktheit. Mit ihrem glockenklaren Sopra» und mit
S ^ ttirlü . ,Ä nni0teit  Lkwann Fräul . Borbach  die Zuhörer . Da-
itä  b* .J 1”8 Herr Baum  durch einen Biolinsolo . Sein Spiel
? Mttiaent.J .ilS Tet<*en  Don und vollkommene Beherrschung der

techni che« Ansprüche. Als letzten mustk. Solo spielte Frl.
Ihr Vortrag zeigte Sicherheit und sorgfältige

"'ti/pä3,,}yX dhnasnischen Schattierungen. Durch ihr sauberes,
Zch,.,i>̂ ^ geschmackvolles Spiel erweckte sie lebhaften Beifall,
im» ,ein  der Anerkennung dem Jungmann, der

., so frisch und frei vorirng. Der glatte Verlauf des
[g\ L , Fleiß und Interesse der Darbtetenden Und so

ftiaren hnrf°«rt 6ie  ®ä^e 011 Anerkennung und Beifall nicht schien
—!L5,olt Befriedigung über das Dargebotene ._

«MTS HACHENSTEIN £
u b. Lob» — Na kitoosteN --. I?  §

d. ». ^ Abteilung für <*
' « naftik und Körperkultur §

d. stcratl. gepr. Heil.y-nn Alice Schaarschuch^
Drthopüdisches Turnen u. SchiveMe

!ärA '^ mnastik einschließlich Mafiagen
T*'** «nd Haltungsfehler, auch für Kraule,

trd viduellenE nzelkursrn.
r ^ tvtnrnen f Erwachseneu. Kinderi. G Uppen

»>»» : 3 Dezember >9 7.
- te  burch das Institut: Dr. Uenbaum,

Limburga. Lahn.

(FsAsetzung.)

Ki e se l or t e.
«omau von Fritz Ganzer.

(Nachdruck verboten.)

«tmbnrfl a- Lay».

Roch immer lagen die Schlüssel unberührt «uf dem Tische.
Ntcniciiid sprach. Eine beklemmende Stille zog nach dem kurzen
Orlachter durch den Raum. Tanle Malve spielte verlegeil mit
den Fransen der Tischdecke und sah scheu aus Heinz, der die
Zahne ni die Unterlippe grub und nervös auf der Stuhllehnerrommelte. 1

Endlich n,achte er der peinlichen Szene ein Ende. Er ergriff
das Schlüsselvuud und drückte es Törte in die Hand.

»Es bleibt also beim alten, Dörte, du hast es gehört,*
sagte er gcrcizt. llnd nach einer kurzen Pause fügte er, einen
wärmeren Stoii auschlagend, hinzu: „Wir vertrauen deiner Um¬
sicht und Trelie auch für die Zukunft. Und nun geh.*

Bold nachdem Dörte gegangen war, verließ auch Tante Malve
Ihr kam alles mit einem Male so unge¬

mütlich vor. Heinz begann zwar wieder zu erzählen, aber man
mellte es ihm an, daß er nicht mehr bei der Sache ivar. D»
gnig sie lieber.

Als sie daun in ihrem Zimmer saß. überlegte sie allerlei. Sie
verstand vieles nicht von dem, was der Tag gebracht hatte.
Sie ennnerte sich des peinlichen Zwischenfalls, als Eveken ihr
Gedicht aufsagte und die Blumen überreichte, sie weilte mit ihren

I Gedanken bei der brüsken Ablehnnug jedweder Hausfralienpsiichl.
Sie suchte »ach einem einzigen gewinnenden, herzlichen Zug im
Wesen_öer jungen Frau und mußte doch schließlich mit einem
tiefen -seufzen bedauern, keinen finden zu können — trotz alle»
ehrlichen Sucheus.

Als Heinz und Sydouie allein waren, sprang Sydonie erregt
aus und fragte: „Warum tatest du mir das an î Warst du
nicht längst über meine Grundsätze genügend unterrichtet?*

Heiuz hob beschwichtigend die Hand. „Bitte. Sydouie, nicht
heu e am erstatt Abend nusercs Hierseins diesen Ton . Die
Mamsell kam ohne mein Wilsen, weif sie es von meiner Mutte»
her nicht anders kannte. Und damit sei der Fall ein für alle»
mal erledigt. Du sollst nur ganz deinen Neigungen leben ich
werde stets deinen Wünschen Rechmtiig tragen. Ich hätte dich
ja nicht lieb, wenn ich Zumutungen an dich stellen wollte, derer,
Erfüllung deinem Geschmack widerspräche."

Er trat dicht neben sie und legle seinen Arm um ihren
Nacken. „Du weißt doch, daß ich dich lieb habe, meinte Sydonie ?*
flüsterte er.

Sie nickte nur.
Ja , sie wußte es. Er würde in seiner blinden Liebe alle«

tun , rvav sie verlangte. T), und sie ivürde viel, viel verlangen
— Sie sann und saun und errichtete im Geiste goldene Märchen-
schlösset:, durch deren prunkende Räume sie als die gefeierte
Königin schritt. —

* § *
In den ersten Wochen des November machten Heinz und

Sydoilie ihre Besuche aus den Nachbaigütern.
Ter goldige Herbst spann das Netz seiner schönen Tage in

diesem Jahre auch noch über den sonst gewöhnlich schon rauhen
und unsrmiidllchen, im Zeichen wilder Stiirme und grauer
Regentage stellenden Bconat. Es lag wie ein schweres Scheidenüber der Erde.

Heinz beabsichtigte, Driebusch mit dem ersten Besuch zu
bedenken. Er , wollte es sich nicht ein gestehen und konnte sich
doch nicht dariibcr hinweg täuschen, daß ihn ein eigentümliches
beklemmendes Gesuhl beschlich, sobald er daran dachte Bon
einem Tage zni» andern redete er sich einen Grund vor, der
ein Hinausschiebeu forderte. Endlich begegnete er au einem
Vormittage Herrn von Kerkoiv. Und um allem iveitereu Schivanke«
kllrzerhanv ein Ende zu bereiten, kündigte er den Besuch für de«
nächsten Tag an.

Im offene,l Landauer fuhren sie an. Heinz sprach viel und
orientierte seine Frau über die Gegend. Es ivar ihm, als wen«
er forlivährend reden müsse, um ein sonderbares Gefühl der
Unruhe iu seinem Innern zu töten. Sydonie schenkte allen
seinen Mitieilungen kaum merkliche Beachtung. Was es sie wohl
kümmerte, ob dieser Acker sich besonders für Rübenbau eigne
rind jener durch Drainage verbessert war!  Ebenso gleichqültia
war es ihr, wo Liudeneck aufhücte und Driebusch ansing. Da«
Heinz mit hinein Male zu den Idealen eines Krautjunkers' hinav-
gestiegen tvar, verstand sie erst recht nicht.

Kurz vor Driebusch kam Wiegandt dem Wagen entgegen
Als er das Llildeuecker Gefährt erkauute und Heinz neben seiner
jungen Frau erblickte, brummte er nur : „die Stäütsche" vor sict»
hin. Er schritt ge richtiger aus, grüßte aber respektvoll, als der
Wagen au ihm voruberfuhr. Heinz nickte ihm sreundlich zu. Sydonie
streifte ihn mir mit einem hochmütigen Blick.

„Na Ja," überlegte er im Weitergehen. „es ist das richtige
Kaliber. Die Nase hoch, hoher, am höchtesteul Meine Joppe
ist iu ihren Augen ein Mistfleck und der ganze Kerl knapp
das Awpuckeu wert. Sie sitzt va ivie eine Prinzesst» und denkt-
Was für ein armseliger Erdenkloß da." Plötzlich lachte er qaiiL
laut , stieß seinen Stock in de» Boden und sagte: . Na Proste
Mahlzeit !"

(Fortsetzung folgt.)



Vaterländischer Hilfsdienst.
Meldkpfltchtig stad « ach 8 2 der Bekanntmachung »wi « e5t:

1. alle  männlichen Deutscher, die nach dem 3 >. 3.
geboren sind und da » 17 . Lebensjahr vollerdet haben,
soweit sie nicht
8, zum aktiven - -«re oder zur aktive« Marine gr-

hören oder
d ) aus A -und einer Reklamation «oin Dienste im Heere

vd-c in der Marine zu-ückzrstellt sind
2.  alle männlichen Angehörigen der österreichischurga-

risch :v Monarchie , die «ach dem 31 . Z. i858 geboren
sind und da» 17 Lebensjahr vollendtt haben , soweit
sie im iIchiete deS Deutschen Reiche» ih >e« Wohrsitz
odrr ihren gewöhnlichen Aufenthalt haben urd nicht
zum aktiven H .ere oder zur okt-ven Marine gehü rn.

Befreiungen  von der Meldepflicht sind nicht
dorsesehrn . Es muffe« sich daher auch dir Hi f,dienstpfl ch'A»
melde » , die seither von der Meldepflicht befreit waren . Wer
sich bereit » auf Grund der Berordnnng vom l . März lSt7
zur Hilsrdienststammrolle gemeldet hat , und die» dur ch

Suppenküche.
Bon Frau Eschwege : 20 M.

Besten Dank.
Die Vorsitzende de« Batrrlä -dischn Frauen

2 \i ’9 Frau Dr . In gevohl

f
so nie

br « a- Oew»,lten AbreißlireikeuS der Meldekarte « achw-Nr« k -v».
brouwl sta» nnv> nochmal» »u merv«-»

Die vUstdirnftpstichligen werveu hiermit aufzrfordert , sich
i« der Zeit vom 6. bis einschl 14. d . Mls . aus dem Büro
der Bürgermeisterei zu melden.

Zuw derhandluugeu werde « noch de« gesetzlichenBestimm¬
ungen bestrast.

^« rg-nschwalbach , de« 3 . Dezember 191^
2,54  Der Magistrat.

Noischlachtungen
kauft zu höchsten Preisen  bet sofortiger Abholung.

Hart f 'apifn,
Wiesbaden , Waldstraße 90.

(839  Telefon '4SI

Spart Papier
Wenn jeder Deutsche täglich nur 2 0 Gramm

erspart wird es nie eine Papiernot in DentschlA
geben.

Bekanntmachung.

r>, Zwischenscheine>»- »>- 41-1° Schatzanweisungen
-er YI. Kriegsanleihe «»»*» »om

10 . Dezember d. Is . ab

2 .

in die eudgültigea Stücke mit Zinsscheineo umgeta »scht werder.
Der Umtausch findet bet der . Kmlauschstelle f » r di « Kriegsanleihen " . Werlm

W * , Wehrenstrafte 23 , statt . Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbavkanftalten mit
»afl .neinrichtunz bi » zum iS » Uli 1918 die kostenfreie Bermit '.lung de» Umtavfch -S . Nach
diesem Zeitpurkt können die Zwffchevschrine nur noch unmittelbar bct  der „Umlau 'ch
stelle sür di « » rieg»«nl «ihev " in Berlin umzetauscht tverdr «.

Die Awischenscheivr stvd mit Berzeichvifs -n. in die ste nach den B träge « und inner-
halb dieser nach der Nummernfolze geordnet eivzutrage « sind , während der Bormilta ^S
dievststurdev bei den genannte « Stellen etvzurricheo ; Formulare zu de« Verzeichnissen stad bei
allen RkichLbankavstalte « erhältlich

Firmen und » asten haben die von thnru ringereichten Zwischeuscheine recht » ober,
halb der Stückaummer mit ihrem Firmenstempel r » versehe « .

Der Umtausch der Iwischenscheine sür die 8-/ . Schuldverschreibungen der
VI . Kriegsanleihe findet gemäß unserer Mitte v . Vtt ». veröffentlichen Bekanntmachung

bereit » seit dem 26 . Uo « lMtttr d . J » .

bei der „Wrntauschstelle für die Kriegsanleihen " , Werlin W 8, Wehrenstr . 22,
sowie bei sämtlichen Reich »bavkanstalten mit » affeneinrichtung statt.

Bo « den Zwischevscheiven für die I ., III . IV . und V . Kriegsanleihe ist eine grüßere
Anzahl noch immer nicht in die endgültige « Stücke mit den bereit » seit 1. April 1915 , l . Dft.
1916 , 2. Ja «., I . Juli und l . Oktober d. I . fällt , gewesenen ZinSscheineu umgetauscht worden.
Die Inhaber werden aufgefordert , diese Zwischknscheiue in ihrem eigenen Interesse möglichst
bald bei der „Amtauschstelle für die Kriegsanleihen " . Werkin W 8, Wehren-
strafte SS, zum Umtausch einzuretchen.

Berliv,  im Dezember 1917.

Reichsbank -Direktorium.
21b3 Havensteto . v. Grimm.

Schöne

3 -Zimmerwohnls

«

mit allem Zubehör (Mar
2 » .ller , « leichplatz, evst
Stückch n Garten ) aus 1. i
za vermiete « .

Frau Marie Schmidt,
2156 « ahvhosstr . 18,

10 Jährling;

Hamme
st' hrn zum Be, kauf bei
815 ? Moritz Wolf l

8  rauchbaren

Schäferhu«
^ ^ Wirlschafksausschvt
3110 Lavgenschwalbuch

Ein vie>jährige».

Pferd
zu verkaufen bei

Laugr«!̂2158

Ei» «
A -Üße 80 Xl ^ ,

und 30 Zentner

Di -kwur»
zu verkaufen bei
Frau Karl Sch « " ^
3145 Mich' lboch

Kirchlich - An -«'
Dt - Generalversv«

Jugendvrrein » fi'-b»
Mittwoch , sonder«
tag , abend » halb '
Ermriudesavl stall-
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